Montag den 14, März 


Er; 


Berlin den 10. März. Der bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte in Tecklenburg fungirende Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Greiff iſt zugleich zum Notarius in 


dem Bezirke des Oberlandesgerichts in Münfter ers 
nannt worden. i 5 


u DI 


1 1 „ 1 . 


Koͤnigreich Polen. 

Die Warſchauer Zeitung vom 8. März ent⸗ 
hält folgende, als offiziell bezeichnete Nachricht: 
Der General Jankowski, Anführer der erſten Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion, berichtet dem General Uminski, 
Anführer des 1. Kavallerie-Korps, daß eine Pa⸗ 
trouille, aus 24 Mann vom Bataillon des Oberſt⸗ 
Lieutenants Kochanowski beſtehend, am 3. d. M. 
vom Dorfe Lomianka, unter dem Kommando des 
Lieutenants Berowski, welchem noch der Lieutenant 
Wolmer aus dem Auguſtowſchen Regimente beige: 
geben worden, detaſchirt wurde. Als dieſelbe in 
das Dorf Jablonna einrückte, traf ſie eine bedeu⸗ 
tende Abtheilung Garde⸗Koſaken an, welche in den 

t 1 vertheilt war; ſie wurden von unſerer Pa⸗ 
trouille überfallen, und als fie ſich aus den Ställen 
und Quartieren vertheidigten, wurden 12 Gemeine 
und 1 Offizier getddtet, die übrigen retteten ſich 


durch die Flucht. Dieſe Patrouille erbeutete auch 


20 diene 190 Sattelzeug. 
Der Reichstag wird ſich in kurzem mit Steuer⸗ 
gelegen befaffen, rze it Steuer 


Vorgefiern ging das vom Oberſt Wolowicz befeh⸗ 
ligte oke Ulanen⸗Regiment, die Warschauer Kinder 


genannt, von hier ab. Vor ſeinem Abmarſch machte 
es vor dem Rathhaus Halt, um von der Stadt 
Abſchied zu nehmen, welche ſtolz darauf iſt, ein ſo 
ſchones Regiment ins Feld geſtellt zu haben. Herr 
Wengrzecki, der Stadtpräſident, redete mit weni⸗ 
gen, aber kräftigen Worten, das junge Militair 
an. Dieſes Regiment zeichnet ſich durch feine ges 
wählten Mannſchaften, Bekleidung und ſchoͤnen 
Pferde aus. 

Vorigen Donnerſtag hielt der Generaliſſimus eine 
Muſterung uber die Podlachiſchen Jager. Auf ers 
baltenen Befehl traten die Offiziere und Unterofſi⸗ 
ziere vor die Fronte, und als der Generaliſſimus 
fie fragte: wer vorzugsweiſe von ihnen eine Aus⸗ 
zeichnung verdiene, nannten ſie einſtimmig den 
Oberſten, welcher alle Gefahren und Beſchweeden 
mit ihnen theile, und von den Soldaten fiel die 
Stimme auf Garbinski, als denjenigen, welcher 
von den vorgeſchlagenen drei Gemeinen zur erſten 
Belohnung ſich qualifizirte, ; 

30 von den Unfrigen, die in der Schlacht von 
Grochow leicht verwundet hingefallen waren, lagen 
die Nacht hindurch zwiſchen den feindlichen Leichen; 
den andern Tag, noch vor Tagesanbruch, ſtanden 
fie auf und kamen über das Eis zu den Ihrigen 
mit anſehnlicher Beute zuruͤck. N 

Die Warſchauer Zeitung vom 9. März ent⸗ 
hätt einen langen Bericht des Generals Divernidi, 


datirt Markuſzow den 3. März, an den Generaliſ⸗ 


ſimus, worin er ihm meldet, daß eine Abtheilung 
der unter ihm ſtehenden Truppen am 2. März früb 


den Uebergang über die Weichſel bewerkſtelligt und 


Pulawy, woraus ſich die Ruſſen zurückzogen, be⸗ 
ſetzt habe. In den dabei vorgefallenen carmü⸗ 
tzein verloren angeblich die Ruſſen an Todten 40 
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N i 
Mann, die Polen an Todten 15 bis 20 Mann, 
und an Verwundeten 40 Mann. — Darauf folgt 


ein Auszug aus dem Rapport deſſelben Diviſions⸗ 


Generals, datirt Lublin den 5. Maͤrz. „Den 4. 
kommandirte ich des Morgens eine ſtarke Kavalles 
rie⸗Abtheilung nach Garbow und führte das ganze 
Korps rechts über Ozarow und Konopnica nach der 
Krakauer Landſtraße zu. Aus dieſem letztern Dorfe 
ſchickte ich zwei Snfanterie: Bataillone mit dem 
Oberſtlieutenant Rychlowski durch Hohlwege über 
Rury nach der Stadt Lublin ſelbſt ab. Um 6 Uhr 
Abends ſchritt ich mit Reiterei und Artillerie bis an 
die Stadt vor, und da ich außer einem kleinen Ko: 
ſaken⸗Piket nichts fand, ruͤckte ich in Lublin ein, wo 
ich erfuhr, daß das ganze Korps ſich nicht zuruͤck⸗ 
gezogen habe, ſondern durch die Stadt geeilt ſei, 
und unterhalb Tatary das Feldlager bezogen habe; 
die Brücken hatte der Feind angezündet, aber das 
Feuer wurde gelöfcht, fo daß die Brücken unbeſchaͤ⸗ 
digt find, Heute habe ich die frühern Autoritäten 
wieder eingeſetzt, und forderte den Woywodſchafts⸗ 
Rath auf, ſofort ſeine Wirkſamkeit im Namen der 
National⸗Regierung zu beginnen. Dem vom Gen. 
Kreutz zum Präfidenten erwählten Herrn Roſtwo⸗ 
rowski befahl ich, nach Warſchau ſich zu verfügen, 
um ſich über die Annahme dieſes Amtes zu verant— 
worten.“ 
Die General⸗Poſt⸗Direktion hat bekannt gemacht, 
daß von heute an, außer Mittwoch und Sonnabend, 
auch an den andern Tagen eine reitende Poſt nach 
Krakau, jeden Tag um 6 Uhr des Abends abgefers 
tigt werden, und auch von dort täglich ankommen 
wird; auf dieſe Art wird ein täglicher Poſtenlauf 
‚regelmäßig zwifcben hier und Krakau ſtatt haben. 
Vorgeſtern find zwei Ruſſiſche Spione, jüͤdiſchen 
Glaubens, unter großem Zulauf, auf dem Mura— 
nowplatz gehängt worden. Beide find des Einver— 
ſtändniſſes mit dem Feinde überführt worden. Das 
Geruͤſte hat der Zimmermeiſter Oertzen unentgelt⸗ 
lich aufgeführt. 
Die Regierungs Kommiſſion des Innern und der 
Polizei hat, um die beſtehenden Loͤſchanſtalten mehr 
zu vervollkommnen, eine neue Feuer-Ordnung eins 


geführt. Jede zehn Haͤuſer werden zum Behuf 


einer beſſern Inſpicirung einen Dzieſientnik (Zehnt⸗ 
mann) und jede Hundert einen Setnik wählen. 
Vorigen Freitag, berichtet dieſelbe Zeitung, kam 
der Oberſt Kiehl, Adjutant des Ceſarewicz, bei 
der Feſtung Modlin an, um auf Kapitulation an⸗ 
zutragen, mit dem Vorſchlage: daß die Beſatzung 
aus Polen und Ruſſen in gleicher Anzahl beſtehen 
fol. Allein der Befehlshaber der Feſtung, Oberſt 
44 wollte auf gar keine Vorſchlaͤge ein⸗ 
chen. 
Das Warſchauer Blatt vom 8. März meldet: 
Der Großfürft Konſtantin hat ſich auf einige Zeit 
von der Ruſſiſchen Armee nach Bialyſtok begeben. 
Der Senateur Kaſtellan Bninski iſt zum Kom⸗ 


miſſair der National: Regierung bei dem Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der Armee ernannt worden. Seine At— 
tribution wird ſeyn, daß, laut erbaltenen Vorſchtif⸗ 
ten, ſolcher mit dem Oberbefehlshaber ſich gegen⸗ 
feitig wegen der Magazine, Spitäler und anderer 
Dienſtabtheilungen, direkt beſprechen kann. 

Das Sclachten des Viches wie auch das Backen 
des Brodtes iſt Jedem ohne Abgabe erlaubt. 
In der Warſchauer Münze wird ſchon neues 
Geld mit dem National⸗Wappen gepraͤgt. Von 
einer Seite iſt die Aufſchrift den Werth des Geldes 
und den Münzfuß bezeichnend, von der andern ſind die 
Wappen des Königreichs Polen und des Großher— 
zogthums Litthauen, mit der Umſchrift „Königreich 
* * Neues Stempelpapier iſt auch fchon aus⸗ 

efertigt. 2 i 
a Nowoſilzof führt das Regiment in Wilna. 
> 5 2 ſind aus Petersburg 
nach Polen auf dem Mar d fi i 
chael befindet ſich bei we 1 

u ß La un de 
St. Petersburg den 26. Februar. Ein au⸗ 
ßerordentliches Supplement zum heutigen Journal 
de St Petersbourg enthaͤlt Folgendes: „Heute früh 
empfingen Se. Majeftät der Kaifer von dem Ober: 
Befehlshaber der aktiven Armee einen, vom 8. (20.) 

ebruar datirten Bericht über eine, am 7. (19.) 
jenſeits Milosna zwiſchen unſerer Armee und allen 
vereinigten Truppen der Empörer ſtattgehabte blu⸗ 
tige Schlacht, mit der Nachricht von ihrer Nieder 
lage. Wir machen weiter unten den Bericht des 
Feldmarſchalls Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski be⸗ 
kannt; zuerſt aber geben wir die Details der mili⸗ 
tairiſchen Operationen, die dieſer Schlacht voran— 
gingen und waͤhrend der Bewegung der Armee von 
Wengrow auf Milosna ſtatt fanden. — Nachdem 
der Overbefehlöhaber erfahren hatte, daß die Em: 
pdrer ihre Armee zuſammenzbgen, und daß ihre, 
aus 6 Regimentern Infanterie, 4 Regimentern Ras 
vallerie, einer Partie Krakuſen (leichter Kavallerie) 
und 4 Batterieen Geſchütz beitehende Avantgarde 


unter Kaluſzyn Poſto gefaßt, befabl er, dieſe Avant: 


garde am 5. (17.) anzugreifen. Die unter den Be⸗ 
febl Sr. Kaiferl, Hoheit des Ceſarewitſch geſtellten 
Truppen, bei welchem ſich auch der Generalſtab 
der Armee befand, rückten raſch gegen dieſe Stadt 
vor und griffen mit Lebhaftigkeit die Empdrer au, 
Die nach einem hartnäckigen Widerſtande geworfen 
wurden. Nachdem dieſe Truppen, den Degen in 
der Fauſt, Kaluſzyn beſetzt hatten, verfolgten fie 
die Empdrer bis Minsk auf der Hauptſtroße und 
auf dem Wege nach Jakubo v. Wir hatten in die: 
ſem Gefecht 30 Todte und Verwundete. Während 
dem griff auf unſerem rechten Flügel der Baron 
Roſen, der ſeine Avantgarde in Perſon befehligte, 
die Empdrer an. Durch das Terrain begünſtigt, 
vertheidigten dieſe ſich mit der aͤußerſten Hartnaͤckig⸗ 
keit; der Kampf dauerte drei Stunden lang; als die 
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Rebellen aber ſahen, daß unfere Truppen Anſtalten 
machten, zum Bajonnett zu greifen, nahmen fie die 
lucht und wurden bis Dobre verfolgt. Auf dieſem 
Angriffspunkt verloren wir an Gerbofeten und Vers 
wundeten 400 Manu. Unter erſteren befindet ſich 
der tapfere Befehlshaber des Wolhyniſchen Ulanen— 
Regiments, Oberſt Philimonoff. — Am 6. (18) 
Februar gab der Oberbefehlshaber aufs neue Ordre, 
die Rebellen anzugreifen. Die linke, vom Gene— 
ral⸗Adjudanten Grafen Pahlen kommandute Kos 
lonne, beſetzte Minsk um 8 Uhr des Morgens, 
und ſeine Vorpoſten ruͤckten bis Milosna vor. Der 
General Baron Roſen, die Tages zuvor errungenen 
Vortheile benutzend, verfolgte die Rebellen und 
machte nahe bei Okoniew Halt. — Au dieſem Tage 
vertheidigte ſich der Feind mit geringerer Heftigkeit, 
und fein Verluſt war während dieſer zwei Tage uns 
vergleichlich viel größer, als der unſrige; beſonders 
litt das 4. Linien⸗ Regiment, deſſen Befehlshaber, 
der Oberſt Boguslawski, fo wie der Sberſt⸗Lieute⸗ 
nant Czaykowski, ſchwer verwundet wurden. Ueber⸗ 
dem nahmen wir den Empdrern eine Kanone und 
machten 200 Gemeine und einige Offiziere zu Ges 
fangenen, unter denen fi der Befehlshaber des 
„ Jager⸗Regiments, Oberſt Zawiozki, befand. — 
er Ober: Befehlshaber erwahnt mit dem größten 
Lobe die in dieſen Gefechten bewieſene ausgezeich⸗ 
nete Tapferkeit und vortrefflichen Anordnungen des 
General⸗Adjudanten Baron Roſen, ſo wie den Ei— 
fer und die Tapferkeit, von der das ganze 6. Zus 
fanterie-Korps Beweiſe abgelegt hat.“ 5 
Bericht des Ober: Befehlshabers der aktiven Ars 
mee aus dem Hauptquartier in Milosna den 8. 
(20.) Februar: „Nach einer zweitägigen lebhaften 
Verfolgung der Empoͤrer von Wengrow auf Liw, 
Stanislawow und Okoniew durch das Korps des 
Generals Baron Roſen, und auf der Straße von 
Kaluſzyn, Minsk und Milosna, durch das Korps 
des General- Adjudanten Grafen Pahlen, wurde 
ihnen heute 8 Werſt von Praga eine allgemeine 
Schlacht geliefert. Beim Debouchiren aus den De— 
fileen nach dem Dorfe Grochow hin, ſtießen die 
Rebellen, die ihre ganze Armee auf den zwei oben 
bezeichneten Straßen vereinigt hatten, auf die Spizs 
zen der Kolonnen der Generale Baron Roſen und 
Graf Pahlen. Da zu Anfange der Schlacht gegen 
10 Uhr Morgens die Beſchaffenheit des Terrains 
es nicht erlaubte, den Empdrern bedeutende Kräfte 
entgegenzuſetzen, oder die Operarionslinie zu ent— 
wickeln, fo ſtand die Kolonnenſpitze des Grafen 
Pahlen, der zuerſt angegriffen hatte, eine Zeitlang 
im Nachtheil; während voller drei Stunden hatten 
eine einzige Jäger: Brigade von der erſten Jafante— 
rie-Diviſion und das 5. Jͤͤger⸗Regiment, eine Bri⸗ 
gade der 3. Ulanen⸗ Division und 1. Brigade der 1. 
Hufaren:Divifion mit einer ſehr ſparſamen Artille⸗ 
rie, die ſehr heftigen Anfälle von 2 Diviſionen, ei⸗ 
ner Infanterie- und einer Kavallerie-Diviſion, von 


go Stück Geſchütz unferftüßt, auszuhalten. Der 
Graf Pahlen war am Ende gezwungen, ſich auf 
der Straße von Milosna auf eine Entfernung von 
2 Werſten zuruͤckzuziehen. Als ich mich während 
deſſen dem Schlachtfelde näberte, befahl ich dem 
Chef der Artillerie, General Adjudant Suchoſanet, 
auf der Stelle eine impoſante Zahl von Feuerſchluͤn— 
den in Bewegung zu ſetzen, und beorderte den Chef 
des Generalſtabes, General-Adjudant Graf Toll, 
die Stellung der Rebellen näher zu refognogciren, 
Der Graf Toll berichtete mir, daß alle ihre Au: 
ſtrengungen gegen den rechten Flügel der Avaut⸗ 
Garde des Grafen Pahlen gerichtet waͤren, wahr— 
ſcheinlich um ſeine Vereinigung mit der Kolonne 
des Baron Roſen zu verhindern, der fie ihre erſte 
Jufanterie⸗Dioiſion, eine Divifton Ulanen, fo wie 
eine zahlreiche Artillerie, entgegengeftellt hatten; 
der Graf Toll ließ demnach durch eben angekom- 
mene Truppen und Geſchüͤtze feine Avantgarde vers 


ſtaͤrken, deren rechter Flügel durch das Ingermann— 


laͤndiſche Regiment und ein Bataillon des 4. See: 
Regiments, das Centrum aber durch 4 Stüde der 
reitenden Artillerie und 4 Stücke der Artillerie zu 
Fuß unterſtützt wurde. Sobald ich von dieſer An⸗ 
ordnung Nachricht erhielt, begab ich mich in Per⸗ 
fon auf das eiligſte zur Spitze unſerer 2. Jufanterie— 
Divifion, um die Avant: Garde zu unterſtützen, 
und, nachdem ich den rechten Fluͤgel durch einige 
Bataillone dieſer Diviſion verſtärkt hatte, gab ich 
der halben Eskadron des Lubnoſchen Huſaren-Re— 
giments, die meine Eskorte bildete, den Befehl, 
mit dem mich begleitenden Sappeur- Bataillon auf 
den Feind loszugehen, deſſen Scharfſchuͤtzen Anftals 
ten machten, die Haupthoͤhe am Rande der Stra— 
ße ſelbſt zu beſetzen und ſich der auf jener Höhe ers 
richteten Batterie zu bemächtigen, Von dieſem 
Augenblick gewann der Kampf ein ganz anderes 
Anſehen. Alles ruͤckte vorwärts. Der General 
Graf Toll führte den rechten Flügel des 1. Korps 
an. Im Centrum und auf dem linken Fluͤgel warf 
der Graf Pahlen die Rebellen auf allen Punkten, 
und das reitende Jaͤger-Regiment König von Wuͤr⸗ 
temberg drong auf meinen muͤndlichen Befehl in 
die feindliche Jafanterie ein, brachte ihr einen bes 
deutenden Verlust bei und machte den Major Vort⸗ 
kiewiez nebſt mehreren Poluiſchen Offizieren zu Ges 
fangenen. Der General⸗Quartiermeiſter der Ar- 
mee, Generol-Adjudant Neidhardt, iſt mir bei 
Vollziehung aller dieſer Anordaüngen von großem 
Nutzen geweſen. Gegen 4 Uhr Nachmittags ſtand 
der General⸗Adjudant Graf Toll in Verbindung 
mit der Avant: Garde des Generals Baron Roſen, 
die der General-Lieutenant Wlodek kommandirte; 
ihr folgten bald darauf die 24. und 25. Diviſion, 
welche die Außerfie Rechte der Operations-Linie ge 
bildet hatten. Da ich noch keinen Bericht von den 
Corps-Chefs erhalten habe, fo kann ich Ewr. Ma: 
jeſtät nicht alle Details dieſer blutigen Schlacht 
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vorlegen, die acht Werſte von Praga begann und 
vier Werſte von dort unter den Augen der Einwoh⸗ 
ner von Warſchau endigte. Alles, was man von 
den Gefangenen erfahren konnte, iſt, daß die gans 
ze, aus 60,000 Mann Infanterie und Kavallerie 
mit 80 Kanonen beſtehende Armee der Rebellen in 
dieſer Schlacht im Feuer war. Von unſerer Seite 
war im Beginn der Schlacht, wie ich bereits oben 
die Ehre hatte zu melden, nur eine ſehr kleine Ans 
zahl von Truppen im Gefecht; ſelbſt fpäter nach 
der Ankunft der Verſtaͤrkungen und bis zum Ende 
des Kampfes hat weniger als die Haͤlfte der Armee 
daran Theil genommen, da weder die von Sr. 
Kaiſerl. Hoheit dem Ceſarewitſch befehligten Garde⸗ 
Truppen, noch die dritte Kuraſſier-Diviſton, noch 


das Grenadier-Korps ſich in dieſer Schlacht befan— 
den. — Unſer Verluſt kann auf 2000 Mann an. 


Getoͤdteten und Verwundeten geſchätzt werden. 
Unter den Letzteren befinden ſich zu unſerm großen 
Bedauern der tapfere Befehlshaber der Artillerie, 
General-Adjudant Suchoſanet, der General⸗Major 
Vlaſſoff, Befehlshaber der am Feldzuge Theil neh⸗ 
menden Koſaken, und der General⸗Major Afroſſi⸗ 
moff; auch find der Oberſt Bodisko und einige ans 
dere Offiziere verwundet worden. Der Verluſt des 
Feindes muß, nach der Anzahl der von ihm auf 
dem Schlachtfelde zurückgelaffenen Todten zu ſchlie⸗ 
ßen, ſehr bedeutend ſeyn. Die Anzahl der Gefan⸗ 
genen belaͤuft ſich bis auf dieſen Augenblick auf 
500, unter denen ſich der Oberſt-Lieutenant Ki⸗ 
wernski von dem vormaligen Garde⸗Grenadier-Re⸗ 
giment und eine große Anzahl höherer und niederer 
Offiziere befinden. Die ebemaligen Regimenter der 
Garde⸗Grenadiere, der reitenden Garde-Jaͤger und 
das vierte Regiment der reitenden Jäger haben in 
dieſer Schlacht mehr als die übrigen gelitten. Das 
Heer der Inſurgenten wurde vom Fuͤrſten Radzi⸗ 
will befehligt, aber nach der Ausſage der Gefan⸗ 
genen wurden die Bewegungen durch den General 
Chlopicki geleitet. Sobald mir die Berichte und 
anderen Angaben zugegangen ſeyn werden, werde 
ich mich beeilen, Ewr. Kalſerl. Majeftät einen ums 
ſtaͤndlichen Bericht von dieſer Schlacht, fo wie von 
den ihr vorangegangenen Bewegungen der Armee, 
abzuſtatten.“ — Am Schluſſe ſeines Berichts giebt 
der Oberbefehlshaber Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer Zeug⸗ 
niß von der glänzenden Tapferkeit und den geſchick⸗ 
ten Mandvers der Generale Graf Toll, Baron 
Rofen und Graf Pahlen I., fo wie des Geocral⸗ 
Adjudanten Neidhardt, und ertheilt den Operatio⸗ 
nen der General:Majore, General⸗Adjudaut Füͤrſt 
Gortſchaloff und Baron Sacken, großes Lob. 


5 Bi EB u ER} 

Die proviſoriſche Regierung zu Vologna hat den 
Grafen Bianchetti mit einer Miſſion an die Tos⸗ 
Janiſche Regierung beauftragt, um derſelben die 
hier eingetretenen Veraͤnderungen anzuzeigen, und 
den Wunſch wegen Auftechthaltung guten Einvers 


ſtaͤndniſſes zwiſchen beiden Staaten zu erkennen zu 
geben. E 

Der Diviſions⸗General Grabinski, ein Pole, ift 
zum Oberbefehlshaber der Linientruppen ernannt. 
Er hat unter Napoleon in Egypten, Italien, Spas 
nien und Preußen mitgefochten und iſt mit Orden 
verſchiedener Staaten geſchmüͤckt. 

Wie man vernimmt, ſteht der Graf v. Cameras 
ta, Schwiegerſohn der Prinzeſſin Eliſa Bonaparte, 
der erſt kürzlich auf Paͤpſtlichen Befehl Rom hats 
te verlaffen muͤſſen, au der Spitze eines Inſurgen⸗ 
ten⸗Haufens, welcher ſich bis Perugia ausgedehnt 
hat, und die Städte Spoleto und Terni bedroht. 


—_-_ ——————— 


Sb eben iſt fertig geworden und bei E. S. Mitts 


ler in Poſen, Bromberg und Gneſen zu 
haben: : 

Karte von Polen, nach feiner Begrenzung 
im Jahre 1814. Danzig bei Gerhard. Folio. 
Illüm. 74 Sgr. 

Es kann dieſe Karte ihrer Vollſtändigkeit 
und Deutlichkeit wegen allen Zeitungs⸗ 
leſern als ſehr vorzüglich empfohlen werden; 
beigefügt iſt derſelben die Entfernung der vorzuͤg⸗ 
lichſten Europäiſchen Städte von Warſchau, der 
Poln. Provinzialſtaͤdte von Warſchau und Poln. 
Städte von einander, wodurch fie für die jetzigen 
Zeitumſtände interefjanter und brauchbarer als jede 
andere wird. 


Bekanntmachung. 

Das bei der Stadt Zerkow belegene, auf das 
bequemſte eingerichtete maſſive Wirths haus, nebſt 
denen, entweder von dem Pächter, oder aber dem 
Domioic, zu liefernden Getränken, wird den 7ten 
April Vormittags um 9 Uhr im Wege einer 22 
Licitation auf drei oder ſechs Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Pachtluſtige belieben, ſich in dieſem Termine 
einzufinden. Die Pachtbedingungen kdunen zu je⸗ 
der Zeit in der Kanzlei des hieſigen Woyt⸗ Amts 
durchgeſehen werden. 

Zerkow den 5. März 1831. 

Dominium Zerkow. 


$ ie neueften Pariſer Früblings⸗Moden, in 

N r geſchmackvoller Auswahl, empfing die 5 
Damenputz⸗ und Modewaaren-⸗Handlung von $ 
$ C. Jahn, Markt Nro. 52. 
bPoſen den 12. März 1831. $ 


RAIN DDDDDRREMIIDDNO See 


Friſchen fließenden großkörnigen Aſtrachaniſchen 
Caviar, à Pfund 1 Mtbl., erhielt mit letzter Poſt. 
Joſeph Verderber. 


